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Kontaktpersonen
Pfarrer Norbert Nacke, Klosterplatz 1, 33602 Bielefeld, Tel.: 05 21 / 163 98 300

Pfarrer w .)rt Blaj Kowa�, Tel. 05 21 / 163 98 843, maria-koeniginßpw-bielefeld-ost.de
Fauptbüro @iebfrauen Mo. –Rr. Tel. 163 98 800  – Mi. in St. Joseph: Tel. 163 98 860,

9–12 Ahr  – Mi. in Baumheide 163 98 840, 16–18 Ahr und Rr. 9–12 Ahr

Pfarrzentrum Maria KDnigin, vonauschHabenstraUe 38–40
Kirche St. Joseph, öugust-Bebel-StraUe 7 » Kirche Fl. Kreuz, �rundstraUe 30

CMP�GSSAM:
Ferausgeber: Pastoralwerbund Bielefeld,

vonauschHabenstraUe 38–40,
33609 Bielefeld, Ra( 05 21 / 163 98 849

�edaktion äw. i. S. d. P.L und @eser-
briefe: Josef �edeker, Fusumer Str.
133, 33729 Bielefeld, Tel. 76 36 23,
G-Mail: �osef.redekerßHeb.de

Rrauengemeinschaft Brake:
ögnes Stiller, Tel. 39 25 23
Rrauengemeinschaft und

Earitas-Konferenz Baumheide 
soHie Earitas-Konferenz Brake:
N.N. äTel. 163 98 840 – PfarrbüroL
Earitas-Konferenz St. Joseph: 

N.N. äTel. 163 98 860 – PfarrbüroL
Kolping Baumheide:

Klaus Scherner, MurmelHeg 1
Kolping Brake:

�eorg �other, Tel. 33 27 37
Kirchenchor Maria KDnigin:

Karl-Feinz Berlik, Tel. 76 32 22
Songgruppe OSpontiesx:

Brigitte �edeker, Tel. 76 36 23
Kindergarten St. Joseph:

Martina Stute, Tel. 6 42 42
St. Joseph Pflege und žohnen:

venis Nastalie, Tel. 52 999–0
Messdiener Brake:

Felga Siegenbrink, Tel. 7 66 20
Jens �emmert, Tel. 55 61 39 94

Messdiener Baumheide: Glena
Mazalow, Tel. 01 70 / 52 01 043
Treff W40, �eden 1. Rreitag im

Monat, Treffpunkt n. Programm,
Cnfo: Britta Arban, Tel. 89 22 73
Besuchsdienst Baumh.: Therese

Palmer, Tel. 77 21 88 – Brake: 
Karola Niehaus, Tel. 977 49 24
Küsterinnen in Maria KDnigin: 

Therese Palmer, Tel. 77 21 88
@eokadia Sterz, Tel. 77 09 802
Küsterin in Feilig Kreuz Brake:

Glisabeth Plachetka, Tel. 76 39 70
Küsterin in St. Joseph: Jennifer

Kubatzki, Tel. 01 63 / 175 90 23
Telefonseelsorge  

0800 / 111 0 111, für Kinder u.
Jugendliche 0800 / 111 0 333
PrIwentionsfachkrIfte gegen 

se(ualisierte �eHalt: �abriele
Niehaus, Tel. 0157 / 306 557 08
und Michael Niedenführ, 
Tel. 05 21 / 16398-885
Mail: augen-auf-bielefeldßHeb.de
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Die nächsten Familiengottesdienste in Hl. Kreuz Brake
sind am Sonntag, 28. September 2025, 11.00 Uhr (Erntedank); am Sonntag,
9. November 2025, 11.00 Uhr (St. Martin); am Sonntag, 7. Dezember 2025,

11.00 Uhr (Hl. Nikolaus); am Heiligabend 2025 (Uhrzeit folgt).
Beichtgelegenheiten

in der Regel vor und nach den Messen in Absprache mit dem Priester.

Ökumenische Bibellese
jeden Montag um 19.15 Uhr im Pfarrheim der katholischen Kirche 

Hl. Kreuz in Brake.

Sprechstunden der Geistlichen
oder der Mitarbeitenden des Pastoralen Teams nur nach Vereinbarung.

»Lamm Gottes«
Kirchenfenster in St. Joseph

    

Gottesdienstordnung
der Gemeinden
Maria Königin und St. Joseph

Maria Königin (Baumheide)
11.00 Uhr Hl. Messe
13.00 Uhr Hl. Messe in

kroatischer Sprache
19.00 Uhr Hl. Messe
17.15 Uhr Rosenkranzgebet
18.00 Uhr Hl. Messe
19.00 Uhr Hl. Messe

Heilig Kreuz (Brake)
(gerade Wo.) 17.30 Uhr Vorabendmesse
(ungerade Wo.) 11.00 Uhr Hl. Messe
18.15 Uhr Rosenkranzgebet
19.00 Uhr Hl. Messe

St. Joseph (August-Bebel-Straße 7)
09.30 Uhr Hl. MesseSo.

So.
So.

Mo.
Mi.

Fr.

Sa.
So.
Do.
Do.

Gottesdienstordnung
in den Kirchen
Maria Königin, Heilig Kreuz 
und St. Joseph
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�as Wichtigste zu
den Wahlen in K,rze8

0 jom A„.A„. bis
zum „”.AA.P„PM wer-
den der B�at der Lfar-
reienö und der BKir-
chenvorstandö IKjJ in
unseren Kirchenge-
meinden neu gewählt. 

0 �er B�at der Lfar-
reienö wird f,r ganz
pielefeld gewählt.
Lfarrgemeinderäte vor
Rrt werden nicht ge-
wählt. Sie werden durch B•emein-
deteamsö ohne Wahl ersetzt. 

0 �ie Wahl erfolgt ausschlieElich
online oder Der priefwahl. Zine “r-
nenwahl gibt es nicht. 

0 ülle Wahlberechtigten werden
Ders2nlich Der Lost angeschrieben
und erhalten Vnformationen und
den Gugang zum Rnlinewahls4-
stem. üb dann �ann auch prief-
wahl beantragt werden. 

0 Sie �2nnen auch in einer ande-
ren Kirchengemeinde als ihrer
Wohnsitzgemeinde wählen und ge-
wählt werden. �azu m,ssen Sie
rechtzeitig einen üntrag zur “m-
tragung stellen. 

ZntsDrechend der •emeinde-
gr2Ee werden f,r St. OoseDh und
f,r Uaria K2nigin �eweils sechs Kir-
chenvorsteher gewählt. Wahlbe-
rechtigt ist �edes Uitglied der
Kirchengemeindek das am Wahltag
das Ay. 1ebens�ahr vollendet hat. 

üuf den folgenden Seiten stellt
der Wahlausschuss alle Kandidie-
renden vor I�eda�tionsschluss P5.

?.J und weist darauf
hink dass es sich um die
vorläufige Kandidieren-
den-1iste handelt. 

Wie wurde man Kan-
didierender( ülle Kan-
didierenden sind
Lersonenk die entwe-
der aus dem �etzigen
Kirchenvorstand �om-
men und sich erneut
zur Wahl stellenk oder
sie wurden von ünde-
ren vorgeschlagen.  

Weitere Kandidierende �onnten
vorgeschlagen werden. �ie end-
g,ltige Kandidierenden-1iste wird
am AF. SeDtember P„PM ver2ffent-
licht.

“m den Wahlberechtigten die
B9ual der Wahlß zu erleichtern und
ihnen Rrientierung zu gebenk wur-
den die Kandidierenden vom Wahl-
ausschuss gebetenk sich vorzustel-
len. Gu diesem Gwec� sollten sie
von sich ein �urzes Statement ab-
geben oder drei von f,nf gleichlau-
tenden )ragen beantworten.

1iebe 1eserink lieber 1eserk bitte
machen Sie sich selbst ein pild und
treffen Sie Vhre Wahl. pitte neh-
men Sie an der Wahl teil und mo-
tivieren Sie auch andere •emein-
demitglieder dazuk denn eine hohe
Wahlbeteiligung ist ein üusdruc�
des jertrauens und wird den Kan-
didierenden f,r die nicht leichter
werdenden üufgaben der nächsten
Oahre den �,c�en stär�en.
Wiuacs nsh��l h��agsursaSDerpre

Wiuacs nsh��l h��aoöKaMt�i� 

�ie Wahlen in unseren •emeinden
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Daniel 
Frank
40 Jahre
Beruf: Straßen-
bahnfahrer

Haben Sie Familie? Ja ich bin glück-
lich verheiratet und habe 4 Kinder.
Wie lange wohnen Sie schon in der
Gemeinde? Maria Königin ist meine
Taufgemeinde in der ich seit 1985
lebe und zu Hause bin.
Warum kandidieren Sie? Da ich be-
reits in der Kolpingsfamilie Baum-
heide lange aktives Mitglied bin und
mich auch sonst sehr für das Ge-
meindeleben engagiere, möchte ich
auch im KV mitwirken.
Wo wollen sie ihre Akzente setzen?
Mich überall einbringen und helfen,
wo Hilfe gebraucht wird und versu-
chen, das Gemeindeleben aufrecht zu
erhalten.

Paul-Sebastian
Hamann
48 Jahre
Beruf: 
Orthopädie-
techniker

Haben Sie Familie? Ja, ich bin ver-
heiratet und wir haben zwei Töchter.
Wie lange wohnen Sie schon in der
Gemeinde? Seit meiner Geburt.

Warum kandidieren Sie? Ich kandi-
diere, weil ich zur Sicherung unseres
Kirchenstandortes Brake beitragen
möchte.

Jens 
Remmert
32 Jahre
Beruf: kfm. An-
gestellter im
Vertrieb

Haben Sie Familie? Nein, ich bin
ledig.
Wie lange wohnen Sie schon in der
Gemeinde? Seit 1995.
Warum kandidieren Sie? Ich kandi-
diere, weil ich die Zukunft der Kirche
mitgestalten möchte.
Worin sehen Sie Ihre Stärken? Voral-
lem in der Jugendarbeit, aber auch
die bisherige Arbeit im PGR hat mir
sehr viel Spaß gemacht. Zielorientier-
tes Arbeiten und Organisieren im
Team liegt mir.

Klaus 
Scherner
73 Jahre
Rentner

Haben Sie 
Familie? Ich bin verheiratet und habe
einen Sohn und eine Enkelin.
Wie lange wohnen Sie schon in der
Gemeinde? Die Kirche Maria Königin
ist seit 1979 meine Heimatkirche.

Vie Kandidierenden der KgMha�� in Waria Könilin
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Warum kandidieren Sie? Ich bin der
Vorsitzende der Kolpingfamilie Baum-
heide, außerdem war ich im PGR
tätig.
Wo wollen Sie Ihre Akzente setzen?
Ich bewerbe mich noch einmal für den
KV, weil ich mich weiterhin für die Be-
langen meiner Kirchengemeinde ein-
setzen möchte.
Worin sehen Sie ihre Stärken? Meine
Stärken sind u. a. eine gute Kommu-
nikation mit anderen Menschen.

Daniel 
Siegenbrink
39 Jahre
Beruf: 
Steuerreferent

Haben Sie Familie? Ja, ich bin ver-
heiratet und habe 3 Kinder.
Wie lange wohnen Sie schon in der
Gemeinde? Ich bin hier aufgewach-
sen und wohne – mit einer zweijähri-
gen Unterbrechung – seit nunmehr 39
Jahren in unserer Gemeinde.
Warum kandidieren Sie? Ich möchte
mich einbringen, um das Leben in un-
serer Gemeinde aktiv mitzugestalten.
Wo wollen Sie Ihre Akzente setzen?
Mir ist es wichtig, Impulse zu geben,
die unsere Gemeinschaft stärken und
unsere Gemeinde langfristig weiter-
entwickeln.
Worin sehen Sie ihre Stärken? Ich er-
arbeite gerne im Team gemeinsame
Lösungen, finde bei unterschiedlichen
Auffassungen Kompromisse und be-
halte dabei stets den Überblick.

Michael 
Siepmann
57 Jahre
Beruf: System-
administrator

Haben Sie Familie? Ich bin verheiratet
und habe drei Kinder.
Wie lange wohnen Sie schon in der
Gemeinde? Seit 2003.
Warum kandidieren Sie? Damit wir in
unserer Gemeinde noch einen eige-
nen KV haben und unsere Mittel nicht
zentral verwaltet werden.
Worin sehen Sie Ihre Stärken? Ich 
interessiere mich für Finanzen und bin
ein sehr analytisch denkender Mensch.

Svenja 
Siepmann
46 Jahre
Beruf: Webge-
staltung & Kun-
denbetreuung
im IT-Bereich, 
gelernte Mode-
schneiderin

Haben Sie Familie? Ich bin verheiratet
und habe drei Kinder.
Wie lange wohnen Sie schon in der
Gemeinde? Seit 2003.
Warum kandidieren Sie? Damit wir in
unserer Gemeinde noch einen eige-
nen KV haben und unsere Mittel nicht
zentral verwaltet werden.
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Klaus Diaz 
Luengo
63 Jahre
Beruf: Sozial-
pädagoge

Meine Motivation: Ich kandidiere, weil
ich Kirche aktiv mitgestalten möchte.

Magdalena
Grzonka
68 Jahre
Rentnerin

Meine Motivation: Ich möchte in der
Kirche mitwirken!

Katrin 
Gülmez
44 Jahre
Beruf:
Buchhalterin & 
Filmemacherin

Meine Motivation: Ich möchte Brük-
ken bauen – zwischen Tradition und
Moderne, zwischen Herz und Ge-
meinschaft. Für eine lebendige Kir-
che, die Menschen verbindet.

Burkay 
Gülmez
44 Jahre
Beruf: Anlagen-
mechaniker

Meine Motivation: Nicht nur glauben –
tun! Unser Glaube braucht Tatkraft.
Packen wir`s an.

Jennifer 
Kubatzki
43 Jahre
Beruf:
Sozialarbeiterin

Meine Motivation: Ich kandidiere, weil
mir unsere Gemeinde am Herzen liegt
und ich ihre Zukunft weiterhin aktiv
mitgestalten und mitentscheiden
möchte.

Manuela 
Weiß
49 Jahre
Beruf: 
Einzelhandels-
kauffrau

Meine Motivation: Ich kandidiere, um
weiter die Kirche mitgestalten zu kön-
nen.

Die Kandidierenden der KV-Wahl 
in St. Joseph
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Auch in diesem ßahr wird es in Heilig Kreuz wie-
der Gottesdienste geben, die speziell für Familien
mit Kindern im Grundschulalter gestaltet sind. Hier
noch einmal die Ibersicht für die nJchsten Monate�

Sonntag, 2ö. September 2025, 11.00 Uhr
Thema „Nrntedank“

Sonntag, P. :ovember 2025, 11.00 Uhr  
Thema „St. Martin“

Sonntag, �. Dezember 2025, 11.00 Uhr  
Thema „:ikolaus“

Heiligabend 2025, voraussichtlich 1�.00 Uhr
Alle diese Gottesdienste werden von der Song-

gruppe Sponties begleitet. 
Herzliche Ninladung an alle�

Das Vorbereitungsteam

Familiengottesdienste
in Hl. Kreuz

�kumenischer St.-Martins-Laternenzug 

Bitte vormerken� Der traditio-
nelle Laternenzug von der kath.
zur ev. Kirche findet am ö. :ovem-
ber 2025 in Brake statt. äu Beginn

wird eine 7ortgottesfeier mit den
kindgerechten 7orten� „SchEn,
dass du da bist“ gefeiert. Anschlie-
8end führen die Messdiener der
katholischen Gemeinde das alt be-
kannte Sankt-Martinsspiel mit der
Mantelteilung auf ÖBild linksZ. 9m
Anschluss wird sich der Martins-
umzug in Bewegung setzen. Die
Freiwillige Feuerwehr Brake, der
Wosaunenchor und viele Kinder mit
ihren bunten und leuchtenden La-
ternen ziehen dann in der Dunkel-
heit durch die Stra8en. Der
Ekumenische Laternenzug hat seit
vielen ßahren Tradition in Brake.
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Wer aus unserer Memeinde kennt
ihn nichtI den Verein der Kolping
jntwicklungshilfe, wie er kurz ge-
nannt wird. �eit nunmehr A8 4ah-
ren werden immer wieder �ktionen
veranstaltet, um Droäekte in ver-
schiedenen 20ndern zu unterstüt-
zen. Woher die zündende Jdee für
dieses �nternehmen kamG Von der
Kolpingsfamilie Brakex 

�ie erhielt den Jmpuls durch Vor-
tr0ge des �pirituanerpaters Velsin-
ger. �o stieg sie 19SR mit Basaren
zu Ustern und Weihnachten in die
jine-Welt-�rbeit des Kolpingwerks
ein. 19SA kam die Ceilnahme am
Weihnachtsmarkt der Braker Ver-
eine hinzu. �lles war noch infor-

mell. jrst mit der Mründungs-
versammlung im �eptember 19S�
wurde der Verein auf den Bezirk
ausgeweitet. Eann schlossen sich
199S die Bezirksverb0nde 2ippe
und Ninden an. 

Tach Droäekten in Phile unter-
stützen wir seit 1998 die �rbeit der
Kolpingsfamilien in Neöico. Beson-
ders unser Catico-Kaffeeproäekt
wird bekannt sein, das wir seit
199A betreut haben. Jnzwischen
kLnnen die Kaffeebauern ihren
Kaffee selbst vermarkten. 

Ea wir seit R88S auch Droäekte in
Posta :ica, ?onduras, Ticaragua
und der Eominikanischen :epublik
fLrdern, arbeiten wir seitdem mit

Wir feiern 4ubil0umI
A8 4ahre Kolping jntwicklungshilfe

Mmicl in ein Cake ́
ar ftadtvand 
xon Seyico Cit�B
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Kaffeeproduzenten in Honduras
zusammen, von denen wir über
fairen Handel einen ausgezeichne-
ten Kaffee beziehen, der in Brakel
handwerklich ger:stet wird. 

Durch Projektinformationsreisen
und Gegenbesuchen von Kolping-
mitgliedern unserer Partnerl�nder
besteht ein lebendiger Austausch
zwischen Partnern. Mitglieder der
Kolpingsfamilien informieren in
Gemeinden und Gruppen über die
Projektarbeit. 

So konnten bisher 2–2 Projekte
mit insgesamt 1.2��.��ä,�ä T un-
terstützt werden. Na, wenn das
kein Erfolg istJ 8nd ein weiterer Er-
folgF öon 1ä Gründungsmitgliedern
ist die 6ahl auf ca.1�0 Mitglieder
gestiegen. 4enn Sie es wissen
wollenF Der Uahresbeitrag bel�uft
sich auf 12,00 T. 

Am 1�. September 202– feiern
wir �0 Uahre Entwicklungshilfe des
Bezirksverbands Bielefeld-Minden-
5ippe e.ö. in der Kirche St. Hedwig
in Heepen mit dem Generalpr�ses
von Kolping WNVELNAVW€NA5 Msgr.
ßhristoph Huber. 4ir beginnen mit
dem 3estgottesdienst um 10.ä0
8hr. Es folgen der 3estakt in der
Kirche, anschlieZend Begegnung
im und um das Bischof-Meinwerk-
Haus. 

Schon jetzt, damit es nicht ver-
gessen wirdF Auf dem Braker
4eihnachtsmarkt bieten wir wie-
der unsere 3euerzangenbowle an.
Wm 6elt k:nnen Sie Adventsge-
stecke und -kr�nze sowie weih-
nachtliche Dekorationen erstehen.
Der Erl:s geht I wie nicht anders
zu erwarten I in unsere Projektar-
beit. Uä etler�ib rto�ns

frt� iTensindalise�ib ��elieri�er� icA lennh�dkß� �ei� här�rC
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Ausgerechnet am hei9esten Jag
machten sich K� kfd-�rauen auf
den Weg x ihr �ielE das Böckstie-
gel-Museum in Werther-Arrode.

Z“itzemß9igp war die 1ntschei-
dung richtig, denn das gut klimati-
sierte Museum schaffte die
Goraussetzung fvr ein besonderes
äunsterlebnis.

�eter August Böckstiegel 8K„„� x
K�LK–, Maler, :rafiker , Bildhauer,
ist bekannt als Gertreter des rhei-
nisch-westfßlischen 1Püressionis-
mus.

Seine Werke sind geürßgt Fon
einem gro9en Süektrum kvnstleri-
scher Ausdrucksformen, die sich
For allem in den gro9flßchigen,
farbgewaltigen :emßlden wieder-
finden. Seine Hiebe zur Tatur,
seine lebenslange Gerbundenheit
zu seiner �amilie, den Menschen
seiner “eimat, bestimmen seine

BildmotiFe, so auch in den �lasti-
ken der aktuellen Ausstellung.

Sie nimmt zum ersten Mal Böck-
stiegel als Bildhauer in den Blick.
Aus gebranntem �iegelton ange-
fertigt, entstanden seine Werke ab
K�)�. Seinen Beweggrund be-
schreibt er soE Z�wanzig Vahre lang
habe ich mit �alette und �insel, mit
�eichenstift und 2adierülatte um
den Ausdruck des Menschenantlit-
zes gerungen. Alles greifbarer zu
gestalten, ist mein Wille.p

Beeindruckend war, in diesem
äontePt die gro9e “olzfigur Zder
Schmerzensmannp 8Bild unten,
eine Heihgabe aus St. Vodokus– zu
entdecken, das Werk Fon �ranz
:untermann, einem zeitgenössi-
schen ävnstlerkollegen Böckstie-
gels. (as �azit am 1nde der
informatiFen �vhrungE Arrode
lohnt sich5 Herlinde Jolk

1in hitzeresistentes äunsterlebnis
BöckstiegelE 

Bildhauer im äontePt der Westf. Moderne
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Programm der kfd Hl. Kreuz – 2. Halbßahr 2025 
Samstag, 13. September Alternative Diö�esanzall-
fahrt – Zeche Zollern Dortmund. Infos und Unterlagen
erhalten die angemeldeten ;rauen zeitnah.

Dienstag, 7. Oktober, 15.30 Uhr Wir spielen Kesellschaftssyiele
mit Monika Heinzel. 18.00 Uhr Abendmesse
Ein Angebot in Kooperation mit der Bildungsstätte im Pfarrheim Hl.
Kreuz: Mittwoch, 8. Okt. bis 26. Nov. �8 Termine� 15.30 Uhr bis
16.15 Uhr: Stuhl�opa-kurs – Gool mit StuhlC Dozentin: Martina
Weiü, Fogalehrerin. TeilnahmegebYhr: 16 €G Anmeldung erforderlich.

Dienstag, �. November, 15.30 Uhr Hlwe geidenreichE :Altern“ –
4edanken und Anregungen der Autorin zum Leben im Alter in ihrem
neuen Bestseller. Ein Nachmittag mit Birgit Schalk. 
18.00 Uhr Abendmesse
Dienstag, 2. Dez., 15.30 Uhr Adventsfeier, 18.00 Uhr Abendmesse

28. September 2025,
Erntedankfest in unse-
ren Kirchen.

8. November 2025,
16.30 Uhr kath. Kirche
Brake: Ökumenischer
Laternenzug von der
kath. zur ev. Kirche.

9. November 2025,
Kirchenvorstandswah-
len werden ausgezählt.

28. November bis 30.
November 2025 rund
um die ev. Kirche
Brake: Ökumenischer
Nikolausmarkt rund um
die ev. Kirche.

TERMINE
Maria Königin
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Aas Nährliche �farrfest, diesmal
in Baumheide, war trotz des reg-
nerischen Fetters gut besucht.
Sum gemeinsamen üestgottes-
dienst mit der kroatischen Ke-
meinde zog �farrer Blaj Po�aM
begleitet �on Zß Dessdienern in
die �oll besetzte Pirche ein.

Wach dem Kottesdienst begann
das bunte �reiben im �farrzentrum
und auf der bunten üestwiese. vi-
nige Tttraktionen fGr die Pinder
und žugendlichen seien erwähntJ
öGpfburg, KlGcksrad, Basteln,
�ferderennen, Echminken, Pasper-
letheater und, und, und ....

Kespräche und Begegnungen bei
Paffee und Puchen oder Bratwurst
und Bier standen bei den vrwach-
senen im Lordergrund. Beim Bibel-
�uiz mussten sich die �eilnehmer
schon anstrengen, um die manch-
mal kniffligen üragen l�sen zu k�n-

nen. Bald klarte das Fetter auf, so
dass Netzt das fr�hliche �reiben auf
der öGpfburg begann und man
Gberall in strahlende Kesichter
schauen konnte. Aas �farrfest en-
dete am späten Wachmittag. Wie-
mand lieV sich durch ein paar
dunkle Folken die gute Haune �er-
derben. Tlle gingen mit einem Hä-
cheln und der üreude Gber ein
gelungenes �farrfest nach öause.

Fie schon zuletzt praktiziert,
wurden alle kulinarischen KenGsse
und die Ketränke auf Ependenba-
sis weitergegeben. Heider reichte
der vrl�s des �farrfestes diesmal
nicht aus, die Posten zu decken.

Tllen helfenden öänden, dem
Lorbereitungsteam, den Puchen-
spendern und den üestteilnehmern
danken wir herzlich, und wir freuen
uns schon auf das nächste Ke-
meindefest. Der Festausschuss

�farrfest in Baumheide war gut besucht

Kie ainter �ummesn filp mi� bergnügen cu� ter Vüd�hurgH
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�er neue Papst der
katholischen Kirche
hei5t Papst Geo CLW.
Dm H. 2ai üMüR
wählte das Konklave
in 1om Kardinal 1o-
bert Erancis Prevost
aus Dmerika zum
neuen Papst.

�ischof �r. Veorg
�ätzing, der Worsit-
zende der �eut-
schen �ischofs-
konferenz, betonte in einer ersten
ytellungnahme die Kontinuität zu
Papst Eranziskus, die 1obert Pre-
vost in seiner ersten Dnsprache als
Papst anklingen lie5. X0r wBnschte
allen 2enschen den Erieden, der
von ßhristus kommt. �as ist be-
rBhrend und ermutigend zugleich.
�amit macht Papst Geo CLW. deut-
lich, dass die Kirche auch weiter-
hin in internationalen Konflikten
zur Wermittlung bereit ist. 0r er-
mutigte zu einem missionarischen
Dufbruch der Kirche, die offen fBr
alle ist. Vleichzeitig erinnerte er
die Jeit der langen 3ahre seines
Airkens in Gateinamerika und hob
die sInodalen 0rfahrungen in die-
ser Kirche beispielhaft hervor. Ve-
rade seine klaren Aorte zu einer
sInodalen Kirche, die voranschrei-
tet und fBr alle 2enschen da sein
will, sind eine Dussage, die uns
auch als Kirche in �eutschland den
1Bcken stärkt,S so �ätzing.

�er Z“-3ährige
Prevost leitete seit
üMü9 die Watikanbe-
h„rde fBr �isch„fe.
Ln dieser Eunktion
war er fBr einen
Vro5teil der �i-
schofsernennungen
weltweit zuständig.
0r wurde F“RR in
ßhicago geboren,
trat F“öö dem Du-
gustinerorden bei,

der ihn als 2issionar nach Peru
schickte. 0r leitete von üMMF bis
üMF9 als Veneralprior den weltwei-
ten Dugustinerorden, von üMFR bis
üMü9 war er �ischof von ßhiclaIo
in Peru. 1obert Prevost ist weltge-
wandt und spricht mehrere ypra-
chen. 0r gilt als diplomatisch,
pragmatisch und weitgehend ge-
schätzt bei progressiven wie kon-
servativen Kirchenvertretern. 

X2it seinem Gächeln und seinem
Eriedensgru5, seinen herzlichen
Aorten und seinem perspektivi-
schen �lick fBr die Kirche hat er in
wenigen 2inuten die �erzen von
2illiarden 2enschen erreicht. Lch
halte die Aahl fBr hervorragend
und bin mir sicher, dass der neue
Papst ein PontifeN, ein �rBcken-
bauer im wahrsten yinne des Aor-
tes, ist. Geo CLW. steht fBr �ialog
und eine Kirche, die nicht um den
eigenen Kirchturm kreistS, so �i-
schof �ätzing. Elfriede Klauer

In: Pfarrbriefservice.de

�euer Papst gewählt7
XKlare Aorte fBr eine sInodale KircheS
�ischof �ätzing sieht Kontinuität zu Papst Eranziskus



Hallo Kinder,
esst ihr genauso gerne Haselnuss­
creme wie ich?
Schaut doch mal bei euch oder euren
Nachbarn im Garten, ob es dort 
Haselnusssträucher gibt.
Mann kann den leckeren Brotauf­
strich nämlich ganz leicht selber 
machen.
Schaut her, hier ist mein nussiges 
Lieblingsrezept (rechts):
Haselnusscreme vertreibt ja keine 
Sorgen, aber das tut ein Apfel ja
auch nicht.

14 15

Pfarri freut sich mit euch auf

einen bunten Herbst,
 mit all

den schönen Farben!

– K I N D E RS E I T E N  – – K I N D E RS E I T E N  –
Haselnusscreme ein leckerer Brotaufstrich ohne Palmfe�
Haselnusscreme lässt sich auch selber machen. Und so geht es: 250 Gramm ge-
hackte Haselnüsse mit 60 ml Milch (alterna,v Mandelmilch) mischen. 50
Gramm braunen Zucker und 50 Gramm Kakao hinzufügen, alles mischen und
verrühren. Mit einem Zauberstab die Masse fein pürieren. Die Creme in ein Glas
füllen und im Kühlschrank au�ewahren. In einem Glas verpackt, ist die Schoko-
creme ein schönes, kleines Geschenk zum Beispiel bei einer Einladung zum
Brunchen. Quelle: der pilger, www.der-pilger.de, In: Pfarrbriefservice.de

Bild: congerdesign / Pixabay.com – Lizenz In: Pfarrbriefservice.de

Ha�et ihr schöne Sommerferien?
Malt mir gerne ein Bild von eurem tollsten 
Sommererlebnis, vielleicht erscheint 
es ja in der nächsten Ausgabe und 
du wirst ein kleiner Star wie ich.
Ich würde mich sehr über eure 
Kunstwerke freuen.

Schickt diese an:
Redak,on Kontakte, Husumer 
Straße 133, 33729 Bielefeld

Bild: Sarah Frank | factum.adp 
In: Pfarrbriefservice.de

Baumrätsel
Die Kinder und Tiere tanzen im Reigen um den Baum. 

Zehn Unterschiede haben sich eingeschlichen. Findest du sie?

Chris,an Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de
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Jls �esus näher kam und die Wtadt �erusalem sah, weinte er
Hber sie und sagteE ü .enn doch auch du an diesem �ag erkannt
hättest, was dir Srieden bringtA �etzt aber bleibt es vor deinen
Jugen verborgenA Ts wird eine �eit fHr dich kommen, in der deine
Seinde rings um dich einen .all aufwerfen, dich einschlieCen und
von allen Weiten bedrängenA

Jesus, du weintest einst bittere fr-nen über Jerusaöem.

Woher kommt das Hcse?

Wir weinen mit dir, Jesus,
über Jerusaöems �einde.

Woher kommt die Liebe?

Wir weinen mit dir, Jesus,
Gber die Liebe, die wir niFht �eben kcnnen.

Woher kommt der Mass?

Wir weinen mit dir, Jesus,
über die Bren4en, die wir niFht überwinden kcnnen.

Woher kommt die Liebe?

Wir �öauben mit dir, Jesus,
an die Liebe, die Ion dir kommt.

Woher kommt die �reude?

Wir 1reuen uns mit dir, Jesus,
über die Liebe und die �reude und den �rieden, 
die mit dir und durFh diFh kommen.

„egine Ronzen
Kenediktineroblatin von der Jbtei 

zum Feiligen Zreuz, Ferstelle

PSTzLU  4 u  L k  gv , lg 9 lÜ
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1. Messdiener-Erlebnistag in St. Heinrich,
Sende (Schloss Holte-Stukenbrock)

Am Samstag, den 14. Juni 2025, fand
in der St. Heinrich Kirche in Sende der
1. Messdiener-Erlebnistag der Deka-
nate Herford-Minden, Bielefeld-Lippe
und Rietberg-Wiedenbrück statt. Unter
dem Motto „Spaß haben – Gemein-
schaft erleben – Zusammenhalt fördern“
kamen rund 220 Messdienerinnen und
Messdiener mit ihren Leitenden zusam-
men. Auch unsere Gemeinde Maria Kö-
nigin und Heilig Kreuz war mit 16
Messdienern und fünf Leitern vertreten.
Nach einer herzlichen Begrüßung und

einem schwungvollen Warm-up starte-
ten die Teilnehmenden in die gewählten
Workshops. Der Kreativität waren dabei
keine Grenzen gesetzt: T-Shirts bati-
ken, Taschen, Töpfe, Schalen und
Steine bemalen, Nagelbilder gestalten,
Bogen schießen, Mobile Escape
Games und vieles mehr. Auch die Er-
wachsenen nutzten gerne die Möglich-
keit zur Erste-Hilfe-Auffrischung.
Das sommerliche Wetter mit Tempe-

raturen um die 35 Grad machte den Tag
zusätzlich zu einem echten Erlebnis.
Nach dem gemeinsamen Mittagessen
sorgten Planschbecken, Wasserpisto-
len, Liegestühle im Schatten alter
Bäume für Abkühlung; Spiele und Ba-
stelangebote für Spaß und gute Laune.
Ein besonderer Höhepunkt war der

feierliche Abschlussgottesdienst um 16
Uhr, den Erzbischof Dr. Udo Markus
Bentz mit den Messdienern, Priestern
und Leiter:innen in der angenehm küh-
len Kirche feierte. Feierlich zogen die
Messdienerinnen und Messdiener in
ihren Gewändern gemeinsam mit den
Priestern und dem Erzbischof in die St.-
Heinrich-Kirche ein. In seiner Predigt

richtete sich der Erzbischof besonders
an die Messdiener: „Diese Gemein-
schaft zu erleben ist etwas Großartiges.
Der Dienst in dieser Gemeinschaft soll
dabei nicht nur nach außen, sondern
auch nach innen strahlen. Im Gottes-
dienst können wir spüren, dass auch in
uns etwas passiert. Jesus ist in mir. Ich
kann mit ihm sprechen. All das, was
mich bewegt, was mich ausmacht, was
mich bedrängt und beschäftigt, was mir
durch den Kopf geht, kann ich mit ihm
besprechen. Jesus, du bist Kraft, du
schenkst uns Versöhnung und Frieden.“
Und weiter ermutigte er: „Wenn ihr

helft, dass die Liturgie durch euren
Dienst schön wird, helft ihr mit, dass die
Menschen eine Ahnung bekommen,
wie und wer Gott ist. Ihr zeigt ihnen die
frohe Botschaft. Ich hoffe, dass ihr
selbst dabei erlebt, wie gut Jesus auch
zu euch ist.“ Mit diesen stärkenden
Worten und vielen schönen Erinnerun-
gen endete der 1. Messdiener-Erleb-
nistag. Ein gelungener Tag voller
Gemeinschaft, Freude und Glauben! 

Helga Siegenbrink

Unsere Messdiener mit dem Erzbischof.
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Jach NjN„ Cahren? Zst unsere
2irche reformf�hig oder ein Aus-
laufmodell“ Diese �rage stellen
sich derzeit viele ähristen in unse-
rem �and, die ihre 2irche angeht,
und immer mehr entscheiden sich,
ihre LugehKrigkeit und somit die
Ierbindung zum Glauben schlieV-
lich auch formell zu beenden.

Jur in einem öunkt bleiben wir
alle untrennbar mit ähristus ver-
bunden, ob wir es wollen oder
nicht. �an findet die Antwort dar-
auf bei dem Eintrag im ersten und
letzten Dokument, das auf unseren
Jamen ausgestellt wurde bzw.
wird, aber auch auf Pedem �iet-
vertrag und Pedem Schulzeugnis,
wo ein 2alenderPahr vermerkt ist,
auch wenn es nicht mit dem Lu-
satz Mn. ähr.W oder veraltet mit
MADW HAnno Dominiy versehen
wurde.  

Wie sah es mit Religion und
Glauben vor 2025 Jahren aus?

Seit es �enschen gibt, glauben
sie daran, dass es eine überirdi-
sche Znstanz gibt, die ihr �eben be-
einflusst und von der sie entweder
Gnade erfahren oder Lorn zu spü-
ren bekommen. So glaubten die
MZndianerW daran, dass sie der
groVe �anitou nach tapferem
2ampf in die ewigen Cagdgründe
führen wird. Auf dem hohen Rl:mp
ging es da weniger martialisch und
ziemlich locker zu. Ion hier aus re-
gierte GKttervater Leus die alten
Griechen, wenn ihm sein Ehefrau

und die vielen Geliebten dazu ein-
mal Leit lieVen.

So hatte es sich Gott Iater wohl
nicht vorgestellt, wie sich seine
SchKpfung entwickelt hatte. So
entschied er vor ca. NjN„ Cahren,
sie wieder auf �inie zu bringen.
Dazu schickte er seinen Sohn
Cesus ähristus auf die Erde, wo
dieser bald ans ßerk ging. Er trat
im Fempel auf, wandelte ßasser zu
ßein, lehrte die J�chstenliebe,
heilte 2ranke und erweckte sogar
Fote. Diese ��higkeiten bescherten
ihm bald zahlreiche �ollower, was
von den eingesessenen Cuden un-
gern gesehen wurde. 

Die Etablierten des Iolkes Zsrael
beobachteten misstrauisch dieses
Startup und man kl�rte die Situa-
tion schlieVlich brutal, indem man
seinen Gründer kreuzigte und
seine Anh�nger verfolgte, im Glau-
ben daran, dass diese Episode
somit ein Ende habe. Doch durch
ähristi Auferstehung und 7immel-
fahrt wurden sie eines Tesseren
belehrt.  

Lukunftsorientiert war schon zu
Cesu �ebzeiten öetrus als sein
Jachfolger ernannt worden, dem
nun �eo 6ZI als N50. öapst gefolgt
ist. Das neugegründete ähristen-
tum tat sich zun�chst schwer, sei-
nen ölatz in der ßelt zu finden. Es
wurde verfolgt und viele bezahlten
ihre LugehKrigkeit mit dem �eben.

Zm �aufe der Cahrhunderte er-
reichte die ähristianisierung durch

   
Beformf�hig oder Auslaufmodell

cduwt�Geg�td� ü� r�ea:a?eZhin�e hoier�neUn2 r� pJ
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die Jlobalisierung, die es auch da-
mals schon gab, die entferntesten
Winkel der Erde, wo man es teil-
weise sofort begeistert aufnahm,
mitunter aber auch schon mal mit
Keuer  und �chwert  nachgeholfen
werden musste.
Zeitsprung in die Gegenwart
�eit  Tnfang  des  �ahres  regiert

ein  neuer  HrFsident  im  Wei1en
äaus in Washington.   Das Tttentat
wFhrend  einer  WahlkamNfveran-
staltung hinterlie1 bei ihm lediglich

einen  Gratzer  im  Jesicht.  Dazu
schrieb Gurt Gister, ehem. 4hefre-
dakteur  der  ��,  am  A8.  �anuar
ARA; in einer GolumneI

„Er glaubt nun� der CllmGchtige
habe ihn gerettet� Aeil er Bro,es
mit ihm vorhabe“. „ßeit für ein Haar
grundstürzende pberlegungen“.
G:nnte es sich dabei um den Be-

ginn  einer  �eitenwende  handeln,
auch einhergehend mit dem 2eu-
start des Galenders mit dem �ahr
2ullS  Zdo Ühristian Ueidel

Warum beginnt eine Messe  idea-
lerweise  bereits  zuhauseS  Was  ist
der tiefere �inn zum BeisNiel der Ja-
benbereitungS  Was  meint  Wand-
lung  und  was  k:nnte  sie  für  das
Leben der Mitfeiernden bedeutenS 
Der  Liturgiewissenschaftler  und

Hriester Marco Benini geht in seinem
neuen Buch UBrannte  nicht  unser
äerzS Die Messe verstehen 0 Eucha-
ristisch lebenp diesen Kragen nach.
?n  kurzen,  gut  verstFndlichen  Tb-
schnitten  erklFrt  er  die  einzelnen
Peile der Messe. 
Wichtig  ist  Benini,  aufzuzeigen,

was die Messe und ihre Peile für das
Leben der Peilnehmenden bedeuten
k:nnen. Denn darum geht es in dem
BuchI UEucharistie und Leben bilden
einen GreislaufI vom Leben hinein in
die Eucharistie und dann von der Eu-
charistie ins Leben, so dass wir eu-
charistisch  lebenp,  schreibt  Marco
Benini. 
Das, was in der Messe geschieht,

ist für Marco Benini die Kortsetzung
der Emmaus-Jeschichte, die man im

Lukas-Evangelium  nachlesen  kann
und  die  das  Buchcover  NrFgt.  ?m
einleitenden Beitrag arbeitet Benini
anschaulich die Harallelen heraus. ?n
der Emmaus- ErzFhlung gesellt sich
�esus zu zwei �üngern, die nach sei-
nem Pod am Greuz voller �weifel und
·ngste  aus  �erusalem  fliehen  und
nach Emmaus unterwegs sind. 
Er  beantwortet  ihre  Kragen  und

bricht das Brot für sie. Tus dieser Er-
fahrung gestFrkt gehen die �ünger
zurück nach �erusalem, in ihren Tll-
tag. Kür Benini geht es auch heute in
der Messe darum, �esu Jegenwart
zuzulassen, das eigene Leben mitzu-
bringen  und  es  von  Jottes  Liebe
wandeln zu lassen.
Kür alle, die die Messe besser ver-

stehen m:chten und die ßerbindung
zum eigenen Leben suchen, ist die-
ses Buch ein Jewinn. Marco BeniniI
Brannte nicht unser äerzS Die Messe
verstehen  0  Eucharistisch  leben.
KreiburgI äerder, ARAö, Cöö �.– CV
Euro.
Elfriede Plauer äSfarrbriefservice.dew

D E Z   M E D ? E 2 P ? H H   „   B “ 4 ä B E � H Z E 4 ä “ 2 J
�rannte nicht unser Kerz�
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Die Silder der ßacht
Fom M. auf den 3J.
ßoFember 3MTM in
Serlin berühren noch
heute. Nausende Ben-
schen stehen dicht
gedr9ngt im ästteil
der Gtadt an den
Rrenzüberg9ngen ei-
ner unüberwindlichen
Bauer. Gie trennt äst-
deutschland, die
Deutsche Demokrati-
sche �eVublik UDD�2,
Fon öestdeutschland,
der SundesreVublik Deutschland
US�D2. –iele öartende klammern
sich an diesem vbend an die �off-
nung, dass das 8ndenkbare E eine
0ffnung der innerdeutschen Rren-
ze für alle E wahr werden kOnnte. 

–orausgegangen waren in (eiVzig
und anderen Gt9dten der DD� De-
monstrationen Fon zunehmend
mehr Benschen für demokratische
�eformen, �eisefreiheit und Bei-
nungsfreiheit. Regen jA 8hr am M.
ßoFember 3MTM gibt der dienstha-
bende DD�-Rrenzoffizier am Serli-
ner Rrenzübergang Sornholmer
GtraWe dem Druck der wartenden
Benschen nach und l9sst die
Gchranke Offnen E zun9chst ohne
klare vnweisung Fon oben. �rst
zOgerlich, dann wie in einem
�ausch strOmen die Benschen aus
dem ästen durch die Nore, die sich
an weiteren Rrenzüberg9ngen Off-
nen. �s ist, als würde ein Damm
brechen E ein Damm, der 1ahr-

zehntelang �amilien, �reunde, ein
ganzes –olk getrennt hatte.

vuf der öestseite fallen sich
�remde in die vrme. �assungslo-
sigkeit, �rleichterung, Rlück E all
das mischt sich in den Resichtern.
�s wird ge1ubelt, geweint, gelacht.
–iele bringen Slumen, Gekt, Öer-
zen. vuf den GtraWen herrscht eine
ausgelassene �eier, Benschen tan-
zen auf der Serliner Bauer, stoWen
mit �lastikbechern an, w9hrend
unten der Gtrom der ßeuankOmm-
linge nicht abreiWt.

Ün nicht weniger als einem pahr
danach ist die Neilung Deutsch-
lands, die eine �olge des j. öelt-
kriegs war, überwunden. vm A.
äktober 3MMJ tritt die DD� dem
Reltungsbereich des Rrundgeset-
zes der S�D bei. Go heiWt es offi-
ziell. Der A. äktober wird seitdem
als Nag der deutschen �inheit ge-
feiert. )berlegungen, in äst-
deutschland nach dem �all der

öir in äst- und öestdeutschland 
A� pahre nach der Deutschen �inheit
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�auer ein eigenstDndiges Woliti-
sches MLstem zu etablieren, konn-
ten sich nicht durchsetzen. Oei der
ersten freien �olkskammerwahl in
der ppB am GN. �Drz GHHF ge-
wannen Vor allem die Jarteien, die
eine rasche viederVereinigung be-
fürworteten.

K3 Sahre sWDter zeigt sich immer
deutlicher, dass zwar die staatliche
Rinheit wieder hergestellt und Vie-
les mittlerweile geschafft ist, dass
aber die innere Rinheit eine �er-
ausforderung bleibt. �n Vielen Be-
gionen ästdeutschlands sind
öPhne, �ermPgen und Benten im
purchschnitt niedriger als im ve-
sten. “ro?e „nternehmen und gut
bezahlte Sobs sind hDufiger im ve-
sten zu finden, was zu einem “e-
fühl struktureller Oenachteiligung
im ästen führt. �iele �enschen in
ästdeutschland haben Sahrzehnte
in einem anderen Wolitischen und
gesellschaftlichen MLstem gelebt.
piese Rrfahrungen wirken bis
heute nach und WrDgen Michtwei-

sen, die aber in der Pffentlichen
pebatte, die als westdeutsch do-
miniert wahrgenommen wird,
kaum eine Bolle sWielen. �iele äst-
deutsche emWfinden, dass ihre öe-
bensleistungen nach der vende
nicht ausreichend gewürdigt wur-
den 8 etwa durch Erbeitslosigkeit,
Ebwicklung Von Oetrieben oder
westdeutsch dominierte Uührungs-
Wositionen in virtschaft, Jolitik und
�erwaltung. 1ach wie Vor eyistie-
ren xlischees wie ISammer-ässiA
und IOesser-vessiA.

vas kann helfenZ �ehr �nteresse
für die �erausforderungen, denen
sich �enschen in ästdeutschland
gegenüber sehen, ein stDrkeres
Eufeinanderzugehen, das frei ist
Von �orurteilen und frei ist für an-
dere Michtweisen, hüben wie drü-
ben. pie innere Rinheit ist ein
Jrozess, der gegenseitiges �erste-
hen, 9eit und echte Oegegnung
braucht. 

autü� lndew.�ebr�dexsfeT ofC
iiiptwc��g� rwvr�y hrpfr

Bitte vormerken: Am 1. Adventswochenende wollen die
evangelische und die katholische Gemeinde die diesjährige
Lebensmittelsammlung als ökumenische Initiative für die „Bie-
lefelder Tafel“ wieder starten. Diese Artikel sind dafür bewährt:

Nudeln, Reis, Haferflocken, Graupen, Mehl
Soßen, Suppen (z. B. Maggi), Hülsenfrüchte
haltbare Konserven (Eintöpfe, Gemüse, Suppen) 
Tee – Kaffee – Zucker – Dosenmilch usw.

(bitte alle Lebensmittel in Originalverpackung)


